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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine chirurgi-
sche Vorrichtung zum Hindurchführen wenigstens 
zweier Nähfäden durch den Randbereich einer ins-
besondere in einer Arterie eines Individuums vorhan-
denen, gegebenenfalls durch Einschneiden gebilde-
ten Gewebeöffnung und zum Zurückziehen der durch 
den betreffenden Randbereich hindurchgeführten je-
weiligen Nähfädenenden aus der genannten Öff-
nung, mit einer stabförmigen Nadel- und Fadenfüh-
rungseinrichtung, in der jeweils an chirurgischen Na-
deln bzw. Nähnadeln befestigte Nähfäden in Füh-
rungs- bzw. Aufnahmeöffnungen derart geführt sind, 
dass sie von einem am proximalen Vorrichtungsende 
angeordneten Nadelabgabebereich zu einem Nadel-
aufnahmebereich am distalen Vorrichtungsende hin 
über einen Zwischenraumbereich bewegbar sind, 
und die von einem den Zwischenraumbereich form-
schlüssig umgebenden länglichen Außenglied ver-
schließbar ist, welches unter Freigabe des genann-
ten Zwischenraumbereiches relativ zu der stabförmi-
gen Nadel- und Fadenführungseinrichtung in deren 
Längsrichtung verschiebbar ist, wobei der betreffen-
de Zwischenraumbereich eine zumindest der Dicke 
der Wandung der Gewebeöffnung entsprechende 
Länge und eine bezogen auf die Außenform des Na-
delabgabebereiches und/oder des Nadelaufnahme-
bereiches für eine unbehinderte Bewegung der be-
treffenden chirurgischen Nadeln bzw. Nähnadeln zwi-
schen den betreffenden Nadelbereichen verminderte 
Außenform aufweist, wobei der Nadelaufnahmebe-
reich auf seiner dem proximalen Vorrichtungsende 
zugewandten Seite eine von seinem Außenumfang 
in Richtung zur Vorrichtungsmittelachse verlaufende 
Abschrägung aufweist, wobei die genannten chirurgi-
schen Nadeln bzw. Nähnadeln nach Hindurchführen 
durch den Randbereich der betreffenden Gewebeöff-
nung in den Nadelaufnahmebereich zur dortigen per-
manenten Aufnahme bewegbar sind und wobei da-
nach die stabförmige Nadel- und Fadenführungsein-
richtung zusammen mit den im Nadelaufnahmebe-
reich permanent aufgenommenen chirurgischen Na-
deln bzw. Nähnadeln und den mit diesen verbunde-
nen Nähfädenenden aus der genannten Gewebeöff-
nung wieder derart zurückziehbar ist, dass durch Zu-
sammenziehen sämtlicher Nähfädenenden außer-
halb der betreffenden Gewebeöffnung diese ver-
schließbar ist

[0002] Eine Vorrichtung der vorstehend genannten 
Art ist bereits bekannt (DE 10 2004 041 936 B3). Bei 
dieser bekannten Vorrichtung weisen die Nadelauf-
nahmebereiche auf ihren dem proximalen Vorrich-
tungsende zugewandten Seiten von ihrem Außen-
umfang in Richtung zur Vorrichtungsmittelachse ver-
laufende Abschrägungen auf, die vorzugsweise ei-
nen Winkel von ≤ 45° bezogen auf die Vorrichtungs-
mittelachse bilden. Dadurch ist zwar ein leichtes He-
rausziehen der bekannten Vorrichtung aus der jewei-

ligen zu verschließenden Gewebeöffnung möglich, 
nachdem das längliche Außenglied, welches zu-
nächst den Zwischenraumbereich zwischen dem Na-
delabgabebereich und dem Nadelaufnahmebereich 
der Nadel- und Fadenführungseinrichtung verschlos-
sen hat, zum distalen Vorrichtungsende hin in eine 
den betreffenden Zwischenraumbereich völlig freige-
bende Stellung bewegt ist. Es hat sich jedoch ge-
zeigt, dass durch diese Abschrägungen nicht immer 
eine optimale Positionierung der betreffenden Vor-
richtung in Bezug auf eine insbesondere in einer Ar-
terie eines Individuums gebildeten Gewebeöffnung 
erreichbar ist. Dies trifft besonders dann zu, wenn die 
Vorrichtung nicht rechtwinklig, sondern schräg in die 
jeweilige Gewebeöffnung eingeführt wird. In diesem 
Fall kann es nämlich leicht zu einer solchen Druck-
ausübung auf den Randbereich der betreffenden Ge-
webeöffnung kommen, dass dieser Randbereich ein 
wenig aus der Bahn der chirurgischen Nadeln bzw. 
Nähnadeln herausgedrückt wird. Dies ist indessen 
unerwünscht, da dadurch der für einen Nähvorgang 
zur Verfügung stehende Randbereich der Gewebe-
öffnung mit der erhöhten Gefahr seines Einreißens 
verringert ist.

[0003] Es ist auch schon eine Vorrichtung zum Hin-
durchführen wenigstens eines Nähfadens durch die 
Wandung eines Blutgefäßes eines Individuums nahe 
des Randbereiches einer darin vorhandenen Öffnung 
bekannt (WO 95/13021, US 5.527.322, US 
5.792.152). Diese bekannte Vorrichtung weist eine 
stabförmige Fadenführungseinrichtung auf, an deren 
Spitze ein Nasenteil mit einer Nadelumlenkbahn vor-
gesehen ist, welches über einen Bereich verminder-
ten Querschnitts mit der stabförmigen Fadenfüh-
rungseinrichtung verbunden ist. In dieser stabförmi-
gen Fadenführungseinrichtung gibt es eine Nadelzu-
führöffnung, die zur Eintrittsseite der Nadelumlenk-
bahn im Nasenteil ausgerichtet ist. Außerdem gibt es 
in der stabförmigen Fadenführungseinrichtung eine 
zweite Nadelführungsöffnung, die zu der Austrittssei-
te der Nadelumlenkbahn im Nasenteil ausgerichtet 
ist. Aufgrund dieses Aufbaus funktioniert die gerade 
betrachtete bekannte Vorrichtung wie folgt. Zunächst 
wird die gesamte Vorrichtung in die zu verschließen-
de Öffnung eines Blutgefäßes eines Individuums so-
weit eingeführt, dass die Wandung der betreffenden 
Öffnung an dem erwähnten Bereich verminderten 
Querschnitts anliegt, über den das Nasenteil mit der 
stabförmigen Fadenführungseinrichtung verbunden 
ist. Allerdings ist hier wegen des erwähnten Berei-
ches verminderten Querschnitts keine sichere und 
genaue Positionierung der betreffenden Vorrichtung 
am Randbereich des zu verschließenden Blutgefä-
ßes möglich. Sodann wird eine mit einem Nähfaden 
verbundene Nadel durch die Nadelzuführöffnung der 
stabförmigen Fadenführungseinrichtung nach vorn 
zu dem Nasenteil hin bewegt, wobei die betreffende 
Nadel dabei die Wand des Blutgefäßes nahe des 
Randbereiches der erwähnten Öffnung von außen 
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nach innen durchsticht und anschließend in der Um-
lenkbahn des Nasenteiles derart umgelenkt wird, 
dass sie sodann den Randbereich der betreffenden 
Gefäßwand von innen nach außen durchsticht. Dar-
aufhin wird die betreffende Nadel durch die erwähnte 
weitere Nadelführungsöffnung der stabförmigen Fa-
denführungseinrichtung wieder zurückgeführt, so 
dass damit der Randbereich der erwähnten Öffnung 
an zwei diametral gegenüberliegenden Stellen nun-
mehr von einem Faden durchzogen ist. Dieser Faden 
muss dann anschließend aus der Umlenkbahn über 
eine mit dieser verbundene Fadenfreigabe-Schlitzan-
ordnung herausgeführt werden, so dass daraufhin 
die gesamte Vorrichtung aus der Öffnung des er-
wähnten Blutgefäßes herausgezogen werden kann.

[0004] Die gerade betrachtete bekannte Vorrichtung 
gestattet zwar vom Prinzip her wenigstens einen 
Nähfaden durch die Wand eines Blutgefäßes nahe 
des Randbereiches einer darin vorhandenen Öffnung 
an zwei diametral gegenüberliegenden Stellen hin-
durchzuführen; die erwähnte Nadelumlenkkonstrukti-
on bereitet jedoch in der Praxis zuweilen Probleme, 
da infolge der relativ starken Krümmung der in dem 
erwähnten Nasenteil vorhandenen Umlenkbahn nur 
flexible Nadeln oder kleine Nadeln verwendbar sind, 
was indessen Probleme beim Hindurchführen sol-
cher Nadeln durch Gefäßwände verursachen kann. 
Außerdem tritt bei dieser bekannten Vorrichtung ein 
Problem in Folge einer auftretenden Stauchung des 
Geweberands der jeweiligen Arterienöffnung durch 
den dort anliegenden Nadelabgabebereich der mit 
seinem distalen Ende in die betreffende Arterienöff-
nung eingeführten Vorrichtung auf. Es kann nämlich 
lediglich ein Randbereich der betreffenden Arterien-
wand von einer Nähnadel mit anhängendem Nähfa-
den durchstochen werden; der diesem Randbereich 
gegenüberliegende Randbereich der betreffenden 
Arterienwand wird lediglich in Längsrichtung dieser 
Arterienwand, also längs deren Dickenbereich durch-
stochen. Dadurch ist jedoch in diesem Bereich keine 
Gewähr für ein sicheres Verschließen der betreffen-
den Arterienöffnung gegeben.

[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu 
Grunde, einen Weg zu zeigen, wie bei einer Vorrich-
tung der eingangs genannten Art auf relativ einfache 
Weise erreicht werden kann, dass bei deren schrä-
gen Einführen in eine insbesondere in einer Arterie 
eines Individuums gebildete Gewebeöffnung ein si-
cheres Hindurchführen der Nähnadeln und der mit 
diesen verbundenen Nähfäden durch den Randbe-
reich der betreffenden Öffnung ohne eine Gefahr ei-
nes Einreißens erfolgt.

[0006] Gelöst wird die vorstehend aufgezeigte Auf-
gabe bei einer Vorrichtung der eingangs genannten 
Art erfindungsgemäß dadurch, dass der Nadelabga-
bebereich in wenigstens einem Teilbereich eine Anla-
gefläche mit einer Abschrägung aufweist, die zumin-

dest angenähert in gleicher Schrägrichtung verläuft 
wie die Abschrägung einer Anlagefläche, die in Be-
zug auf die Längsachse der Nadel- und Fadenfüh-
rungseinrichtung auf der dem betreffenden Teilbe-
reich diametral gegenüberliegenden Seite im Nadel-
aufnahmebereich vorhanden ist.

[0007] Hierdurch ergibt sich der Vorteil, dass bei der 
gemäß der Erfindung ausgebildeten Vorrichtung auf 
relativ einfache Weise bei ihrem schrägen Einführen 
in eine insbesondere durch eine Arterienöffnung ge-
bildete Gewebeöffnung eines Individuums bezogen 
auf die jeweilige Gewebewand die Nähnadeln und 
die mit diesen verbundenen Nähfäden ohne eine Ge-
fahr eines Einreißens sicher durch den Randbereich 
der betreffenden Öffnung hindurchführbar sind. Die 
betreffende Gewebewand kann sich dabei in hervor-
ragender Weise an die Abschrägungen des Nadelab-
gabebereiches und des Nadelaufnahmebereiches 
anlegen.

[0008] Gemäß einer zweckmäßigen Weiterbildung 
der Erfindung ist das längliche Außenglied in einem 
den genannten Zwischenraumbereich der Nadel- 
und Fadenführungseinrichtung freilegenden Bereich 
auf der dem proximalen Vorrichtungsende zuge-
wandten Seite mit einem eine Abschrägung aufwei-
senden Anlagerand versehen, der in Bezug auf die 
Längsachse der Nadel- und Fadenführungseinrich-
tung diametral gegenüber der im Nadelabgabebe-
reich liegenden, eine Abschrägung aufweisenden 
Anlagefläche vorgesehen ist und dessen Abschrä-
gung an die Abschrägung der von ihm freigebbaren 
Anlagefläche des Nadelaufnahmebereiches ange-
passt ist. Dies bringt den Vorteil mit sich, dass das 
betreffende Außenglied sich mit seiner die erwähnte 
Abschrägung aufweisenden Anlagefläche ebenfalls 
an die Gewebewand anlegen kann.

[0009] Zweckmäßigerweise weist die jeweilige Ab-
schrägung bezogen auf die Längsachse der Nadel- 
und Fadenführungseinrichtung einen Winkel α von ≤
45° auf. Dies bringt den Vorteil einer besonders be-
nutzer- und anwendergünstigen Gestaltung der 
schrägen Anlageflächen und des genannten Anlage-
randes mit sich.

[0010] Vorzugsweise sind im Nadelabgabebereich 
und im Nadelaufnahmebereich vorgesehene Nadel-
abgabeöffnungen und Nadelaufnahmeöffnungen bei 
einen ovalen Querschnitt aufweisender Nadel- und 
Fadenführungseinrichtung jeweils nahe der Endbe-
reiche auf der größeren Querschnittsachse des be-
treffenden ovalförmigen Querschnitts vorgesehen. 
Hierdurch ist in vorteilhafter Weise eine relativ gerin-
ge Beanspruchung der jeweils zu verschließenden 
Gewebeöffnung durch deren Querschnittserweite-
rung nach dem Einführen der stabförmigen Nadel- 
und Fadenführungseinrichtung sichergestellt. Außer-
dem ist der Randbereich der jeweils zu verschließen-
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den Gewebeöffnung gerade in dem Bereich, in wel-
chem er von den Nadeln zu durchstechen ist, in 
günstiger Weise in dem erwähnten Zwischenraumbe-
reich hineingezogen.

[0011] An Hand einer Zeichnung wird nachstehend 
ein Ausführungsbeispiel der Vorrichtung gemäß der 
Erfindung näher erläutert.

In der Zeichnung zeigen

[0012] Fig. 1 einen perspektivischen Ausschnitt in 
stark vergrößertem Maßstab eines Teiles der aus 
Fig. 4 der DE 10 2004 041 939 B3 bekannten chirur-
gischen Vorrichtung und

[0013] Fig. 2 einen perspektivischen Ausschnitt in 
stark vergrößertem Maßstab eines Teiles einer Vor-
richtung gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung.

[0014] Bevor auf die Zeichnungen näher eingegan-
gen wird, sei zunächst angemerkt, dass gleiche Ele-
mente bzw. Einrichtungen in sämtlichen Zeichnungs-
figuren durch gleiche Bezugszeichen bezeichnet 
sind.

[0015] Zunächst wird auf Fig. 1 kurz eingegangen, 
in der der mittlere Teil der aus Fig. 4 der DE 10 2004 
041 939 B3 bekannten chirurgischen Vorrichtung 
dargestellt ist. Von der betreffenden bekannten chir-
urgischen Vorrichtung ist ausschnittweise die Nadel- 
und Fadenführungseinrichtung mit ihrem Nadelabga-
bebereich NAB sowie ihrem Nadelaufnahmebereich 
NAU und dem dazwischen liegenden eingeengten 
Zwischenraumbereich Z gezeigt. Außerdem ist ein 
Teil des die Nadel- und Fadenführungseinrichtung 
umgebenden und längs dieser verschiebbaren läng-
lichen Außengliedes AU dargestellt. Der Nadelabga-
bebereich NAB, der Nadelaufnahmebereich NAU 
und das längliche Außenglied AU weisen jeweils ei-
nen ovalen Querschnitt auf. Der Durchmesser der 
Nadel- und Fadenführungseinrichtung längs des ova-
len Querschnittsbereiches liegt in der Praxis bei etwa 
3 bis 4 mm.

[0016] Der Nadelabgabebereich NAB weist auf sei-
ner dem distalen Vorrichtungsende zugewandten 
Seite zwei zumindest angenähert rechtwinklig zur 
Längsachse LA der Nadel- und Fadenführungsein-
richtung verlaufende Anlageflächen A1i und A2i in-
nerhalb des länglichen Außengliedes AU auf. In die-
sen Anlageflächen A1i und A2i des Nadelabgabebe-
reiches NAB befinden sich Nadelabgabeöffnungen 
NA1 bzw. NA2, in denen chirurgische Nadeln bzw. 
Nähnadeln und mit diesen verbundene Nähfäden 
aufgenommen sind. Das Außenglied AU weist im Be-
reich der Anlageflächen A1i und A2i des Nadelabga-
bebereiches NAB zumindest angenähert rechtwinklig 
zur Längsachse der Nadel- und Fadenführungsein-

richtung verlaufende Anlageränder A1a und A2a auf.

[0017] Der Nadelaufnahmebereich NAU weist auf 
seiner dem proximalen Vorrichtungsende zugewand-
ten Seite zwei jeweils zum proximalen Vorrichtungs-
ende hin schräg zusammenlaufende Anlageflächen 
A3i und A4i innerhalb des länglichen Außengliedes 
AU auf, welches dort mit zumindest angenähert 
rechtwinklig zur Längsachse der Nadel- und Faden-
führungseinrichtung verlaufenden Anlagerändern 
A3a und A4a versehen ist. Die Anlageflächen A3i und 
A4i der Nadel- und Fadenführungseinrichtung sind 
mit zu den zuvor erwähnten Nadelabgabeöffnungen 
NA1 bzw. NA2 ausgerichteten Nadelaufnahmeöff-
nungen versehen, von denen allerdings in Fig. 1 le-
diglich eine mit NA3 bezeichnete Nadelaufnahmeöff-
nung sichtbar ist. Die betreffenden Nadelaufnahme-
öffnungen gestatten zumindest die Nadeln der von 
dem Nadel- und Fadenabgabebereich NAB jeweils 
mit einem Nähfaden abgegebenen Nähnadeln aufzu-
nehmen und permanent festzuhalten.

[0018] In Fig. 1 ist in dem länglichen Außenglied AU 
eine Durchgangsöffnung DU dargestellt. Diese 
Durchgangsöffnung DU ist bei über den Zwischen-
raumbereich Z zum proximalen Vorrichtungsende hin 
geschobenem Außenteil AU mit einer weiteren, hier 
nicht dargestellten Durchgangsöffnung in Deckung 
bringbar, die in der Nadel- und Fadenführungsein-
richtung zu deren proximalen Ende hin verläuft. Die 
beiden Durchgangsöffnungen dienen damit folgen-
der Funktion, wie sie in der DE 10 2004 041 939 B3
beschrieben ist. Durch die beiden Durchgangsöffnun-
gen lässt sich nämlich besonders einfach feststellen, 
wann die Vorrichtung in der jeweils zu verschließen-
den Gewebeöffnung richtig positioniert ist. Bei richti-
ger Positionierung der betreffenden Vorrichtung kann 
nämlich in der Gewebeöffnung enthaltene Gewebe-
flüssigkeit, wie Blut, durch die erwähnten Durch-
gangsöffnungen und eine mit diesen verbundene An-
schlussöffnung zum proximalen Vorrichtungsende 
hin gelangen und damit eine zusätzliche optische An-
zeige für die richtige Positionierung der gesamten 
Vorrichtung liefern.

[0019] Nunmehr wird die in Fig. 2 ausschnittweise 
dargestellte Vorrichtung gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung näher erläutert. Zur Vereinfa-
chung der Erläuterung dürfte es genügen, auf die Un-
terschiede dieser Vorrichtung zu der in Fig. 1 darge-
stellten bekannten Vorrichtung näher einzugehen.

[0020] Im Unterschied zu der in Fig. 1 dargestellten 
Vorrichtung weist bei der in Fig. 2 dargestellten Vor-
richtung gemäß der Erfindung der Nadelabgabebe-
reich NAB in wenigstens einem Teilbereich – hier le-
diglich in dem der Anlagefläche A4i in Richtung der 
Längsachse LA der Nadel- und Fadenführungsein-
richtung gegenüberliegenden Bereich – eine Anlage-
fläche A2i' mit einer Abschrägung auf, die zumindest 
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angenähert in gleicher Schrägrichtung verläuft wie 
die Abschrägung A3i, die in Bezug auf die Längsach-
se LA der Nadel- und Fadenführungseinrichtung auf 
der dem betreffenden Teilbereich diametral gegenü-
berliegenden Seite im Nadelaufnahmebereich NAU 
vorhanden ist.

[0021] Außerdem ist das längliche Außenglied AU 
in einem den genannten Zwischenraumbereich Z' der 
Nadel- und Fadenführungseinrichtung freilegenden 
Bereich auf der dem proximalen Vorrichtungsende 
zugewandten Seite mit einem eine Abschrägung auf-
weisenden Anlagerand A3a' versehen, der in Bezug 
auf die Längsachse LA der Nadel- und Fadenfüh-
rungseinrichtung diametral gegenüber der im Nadel-
abgabebereich NAB liegenden, eine Abschrägung 
aufweisenden Anlagefläche A2i' vorgesehen ist und 
dessen Abschrägung an die Abschrägung der von 
ihm freigebbaren Anlagefläche A3i des Nadelaufnah-
mebereiches NAU angepasst ist.

[0022] Durch die Lage der auch bei der Vorrichtung 
gemäß Fig. 2 vorgesehenen Nadelabgabeöffnungen 
NA1 und NA2 und der diesen zugehörigen Nadelauf-
nahmeöffnungen ist in Verbindung mit dem Zwi-
schenraumbereich Z' sichergestellt, dass die aus den 
Nadelabgabeöffnungen NA1 und NA2 abgegebenen 
Nähnadeln mit ihren Nähfäden relativ weit vom Rand 
einer in einer in Fig. 2 durch eine gestrichelte Linie 
angedeuteten Gewebewand GE, insbesondere in ei-
ner Arterienwand vorhandenen Gewebeöffnung GO 
durch diese Gewebewand GE hindurchführbar sind.

[0023] Um nun mit der chirurgischen Vorrichtung 
gemäß der Erfindung das Hindurchführen der Näh-
nadeln und der mit diesen verbundenen Nähfäden 
durch den Randbereich der in der Gewebewand GE 
insbesondere einer Arterie eines Individuums vor-
handenen, gegebenenfalls durch Einschneiden ge-
bildeten Gewebeöffnung GO und das Zurückziehen 
der durch den betreffenden Randbereich hindurchge-
führten jeweiligen Nähfädenenden aus der betreffen-
den Gewebeöffnung GO zu erleichtern, wenn diese 
Vorrichtung schräg zur Längsrichtung der betreffen-
den Gewebewand GE in die Gewebeöffnung GO ein-
geführt wird, sind die Anlageflächen A2i und A3i hier 
in besonderer Weise ausgerichtet bzw. gestaltet.

[0024] Gemäß der Erfindung verlaufen nämlich die 
beiden Anlageflächen A2i und A3i zumindest ange-
nähert in gleicher Schrägrichtung.

[0025] Dadurch ist, wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, 
eine ausgezeichnete Anlage der beiden Anlageflä-
chen A2i und A3i am Randbereich der Gewebeöff-
nung GO erreicht. Die Durchstechzonen in diesem 
Randbereich liegen relativ weit vom Rand der Gewe-
beöffnung GO entfernt, und die nicht geführte Länge 
der Nähnadeln in dem Zwischenraumbereich Z' ist 
auf die relativ kurze Länge begrenzt, die hier mit L be-

zeichnet ist.

[0026] Die Anlageflächen A2i' und A3i sowie die An-
lagefläche A4i und der Anlagerand A3a' verlaufen un-
ter einem Winkel α bzw. β = 180° – α bezogen auf die 
Längsachse LA der Nadel- und Fadenführungsein-
richtung. Der Winkel α weist vorzugsweise einen 
Wert von ≤ 45° bezogen auf die Längsachse LA der 
Nadel- und Fadenführungseinrichtung auf; damit 
weist der Winkel β einen Wert von 180° – ≤ 45° bezo-
gen auf die Längsachse LA der Nadel- und Faden-
führungseinrichtung auf.

[0027] Abschließend sei noch angemerkt, dass in 
Fig. 2 die stabförmige Nadel- und Fadenführungsein-
richtung ebenso wie in Fig. 1 als einen ovalförmigen 
Querschnitt aufweisend dargestellt ist. Gemäß der 
Erfindung ist es aber auch möglich, dass die betref-
fende Nadel- und Fadenführungseinrichtung einen 
kreisförmigen Querschnitt oder einen an diesen an-
genäherten Querschnitt aufweist und dass der Nade-
labgabebereich und der Nadelaufnahmebereich um 
den betreffenden Querschnitt herum mit einer ent-
sprechenden Vielzahl von Nadelabgabeöffnungen 
bzw. Nadelaufnahmeöffnungen (mit n ≥ 2) verteilt an-
geordnet sind.

Schutzansprüche

1.  Chirurgische Vorrichtung zum Hindurchführen 
wenigstens zweier Nähfäden durch den Randbereich 
einer insbesondere in einer Arterie eines Individuums 
vorhandenen, gegebenenfalls durch Einschneiden 
gebildeten Gewebeöffnung und zum Zurückziehen 
der durch den betreffenden Randbereich hindurchge-
führten jeweiligen Nähfädenenden aus der genann-
ten Öffnung,  
mit einer stabförmigen Nadel- und Fadenführungs-
einrichtung, in der jeweils an chirurgischen Nadeln 
bzw. Nähnadeln befestigte Nähfäden in Führungs- 
bzw. Aufnahmeöffnungen derart geführt sind, dass 

Bezugszeichenliste

A1a, A2a, A3a, A4a Anlageränder
A1i, A2i, A3i, A4i Anlageflächen
A2i' Anlagefläche
A3a' Anlagerand
AU Außenglied
DU Durchgangsöffnung
GE Gewebewand
GO Gewebeöffnung
L Länge
LA Längsachse
NA1, NA2 Nadelabgabeöffnungen
NA3 Nadelaufnahmeöffnung
NAB Nadelabgabebereich
NAU Nadelaufnahmebereich
Z, Z' Zwischenraumbereich
α, β Winkel
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sie von einem am proximalen Vorrichtungsende an-
geordneten Nadelabgabebereich zu einem Nadelauf-
nahmebereich am distalen Vorrichtungsende hin 
über einen Zwischenraumbereich bewegbar sind, 
und die von einem den Zwischenraumbereich form-
schlüssig umgebenden länglichen Außenglied ver-
schließbar ist, welches unter Freigabe des genann-
ten Zwischenraumbereiches relativ zu der stabförmi-
gen Nadel- und Fadenführungseinrichtung in deren 
Längsrichtung verschiebbar ist,  
wobei der betreffende Zwischenraumbereich eine zu-
mindest der Dicke der Wandung der Gewebeöffnung 
entsprechende Länge und eine bezogen auf die Au-
ßenform des Nadelabgabebereiches und/oder des 
Nadelaufnahmebereiches für eine unbehinderte Be-
wegung der betreffenden chirurgischen Nadeln bzw. 
Nähnadeln zwischen den betreffenden Nadelberei-
chen verminderte Außenform aufweist,  
wobei der Nadelaufnahmebereich auf seiner dem 
proximalen Vorrichtungsende zugewandten Seite 
eine von seinem Außenumfang in Richtung zur Vor-
richtungsmittelachse verlaufende Abschrägung auf-
weist,  
wobei die genannten chirurgischen Nadeln bzw. Näh-
nadeln nach Hindurchführen durch den Randbereich 
der betreffenden Gewebeöffnung in den Nadelauf-
nahmebereich zur dortigen permanenten Aufnahme 
bewegbar sind  
und wobei danach die stabförmige Nadel- und Fa-
denführungseinrichtung zusammen mit den im Nade-
laufnahmebereich permanent aufgenommenen chir-
urgischen Nadeln bzw. Nähnadeln und den mit die-
sen verbundenen Nähfädenenden aus der genann-
ten Gewebeöffnung wieder derart zurückziehbar ist, 
dass durch Zusammenziehen sämtlicher Nähfäde-
nenden außerhalb der betreffenden Gewebeöffnung 
diese verschließbar ist, dadurch gekennzeichnet, 
dass der Nadelabgabebereich (NAB) in wenigstens 
einem Teilbereich eine Anlagefläche (A2i') mit einer 
Abschrägung aufweist, die zumindest angenähert in 
gleicher Schrägrichtung verläuft wie die Abschrä-
gung einer Anlagefläche (A3i), die in Bezug auf die 
Längsachse (LA) der Nadel- und Fadenführungsein-
richtung (NAB, NAU) auf der dem betreffenden Teil-
bereich diametral gegenüberliegenden Seite im Na-
delaufnahmebereich (NAU) vorhanden ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das längliche Außenglied (AU) in 
einem den genannten Zwischenraumbereich (Z') der 
Nadel- und Fadenführungseinrichtung (NAB, NAU) 
freilegenden Bereich auf der dem proximalen Vor-
richtungsende zugewandten Seite mit einem eine 
Abschrägung aufweisenden Anlagerand (A3a') ver-
sehen ist, der in Bezug auf die Längsachse (LA) der 
Nadel- und Fadenführungseinrichtung (NAB, NAU) 
diametral gegenüber der im Nadelabgabebereich 
(NAB) liegenden, eine Abschrägung aufweisenden 
Anlagefläche (A2i') vorgesehen ist und dessen Ab-
schrägung an die Abschrägung der von ihm freigeb-

baren Anlagefläche (A3i) des Nadelaufnahmeberei-
ches (NAU) angepasst ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die jeweilige Abschrägung be-
zogen auf die Längsachse (LA) der Nadel- und Fa-
denführungseinrichtung (NAB, NAU) einen Winkel α
von ≤ 45° aufweist.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass im Nadelabgabebe-
reich (NAB) und im Nadelaufnahmebereich (NAU) 
vorgesehene Nadelabgabeöffnungen (NA1, NA2) 
bzw. Nadelaufnahmeöffnungen (NA3) bei einen ova-
len Querschnitt aufweisender Nadel- und Fadenfüh-
rungseinrichtung (NAB, NAU) jeweils nahe der End-
bereiche auf der größeren Querschnittsachse des 
betreffenden ovalförmigen Querschnitts vorgesehen 
sind.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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